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Spulen unb ^rompttcnbïafcn
ßompflittcl) - jefc ï)oni gmcint, boêmoal

djöneb micr bä fdjo am .grutftgëtag ië ean»
tottncmaaitg obmarfdjicrc, ober je£ ifdj eë

loicbev jtfjo jmöttfi fcfjtatt nünt u cë fb gong
nontg cmaal b'fteuftt ba. 5lber! 5lber!

eontpanieh toc ben be £>err Oberfdjt
Sunbeërat toieber ciniftfj i bc eortummt*
bantenunifornt betfjär j'fttrjdjc djunt, n es

ftögt ne fo e ^mätfdjgelcr no einifdj, maë

er für e furligi Sudjbinbi um e eottlettc»
fribfjof (jet, fo prctcfjtë bem bö brü Scfjtung
Sd)arfe. 3d) mill mi nüb göng für üdj bla»

miere.

Kompanie!) roänn i bifiu: greimarfd)
borroârtë maarfd)!, fo brudjib biet bä b'

©iftnuble nüb fcfjo ajjünbe, bibor bicr über*
Ijoupt louftb.

Kompanie!) bä ©roefvrgriff fig bä nüt
gfi. Gfjbut bier Sdjncebüd) nüb cinifd) all
mtt enanger j'fpat d)o, bä gitë ou toiber en

einjige ßtjlapf.

eompanielj roaê loci mier ou macfje;
'ê nöi Sicglemaang fdjribt bc lattfcfjritt im
lämpo 112 bor, aber micr djöi ja gäng
nüb emol fo fdjnäll ntarfdjiere.

gälbmötbel fjett bicr fdjo Tagmadjt
gmaetjt?" Ütct f>err .Çoupme, fi fdjlafc
no fo guet."

Courier: Kompanie roe bä b'Suppc
fo longfam djaut tourbt toie bicr fcfjaffib,
fo müefjt me fi gäng für ne ganji îtfudje
Pornë ajodje.''

Kompanie je£ madje mer bett öppe»u=

einifdj j'mittë i be 9îadjt Sllarm, bä reidjtê
bod) roieber emool für i b'grüefdjtung.

Komponier) i gloube fafdjt, bi oute
Slegtjpter fjei irni Sirantibe no glcitigcr
fertig gfio, roeber bier üi.

9ftanöber=Orientierung: Kompanie!)
bie Saagc ift berroorrener bänn je; ober am
^roöufi ifd) bä ©fâtrjtëobbrnd).

ßljrign lue, bo djrücfje loiber bt gltdjligc
jroöi Sdjnägge toie bim letfdjte Sdjtunge»
tjout.

^ürdjer Beirut: Wxà) ntntmtë nu rnun»
ber, roorum ter Serner Solbate bSdjue
bufceb; ier loufeb bod) fo longfam, baë eê

gor fät Scfjtaub föttt go. Serner 9îc=

trut: SWer fn b,out on na j'fuul jum b'

Sdjeidjc j'lüpfe.
*

3d) fanfe mit meinem roffigen SSagen
ben Steinenberg herunter. Sa retft fid) ber

roeifje Solijeihanbfdjuf) 9îr. 17 'A unb id)
ftetje bodfttll Oor einem Saud).

(£r: St fahre j'fdjnöll!"
3#: SBtefo?"
Kr: Sic mien fofort (jalte rfjenne "
£Çdj (in ber Sofe ber eigenen 9Jîad)tbolU

fommenljeit): $la olfoi"
Kr (mit fallenbem Untertiefer): ,,^ä jo,

jette!"

Sorgfältige Küche - la Weine - WädenswilerBier ^
Buffet Enge
Zürich Inb.: C. Böhny

Tel. Uto 1811 Sitzungs-üesellfchaftBzimmer

Siebet 0lebelfpatter!

ein Oberft trifft in einer fionbe in Sern
einen jungen, ûberauê eingebilbeten Sent»

nant an, ber, ben Sopf l)od) aufgcridjtet in

feinem fteifen .tragen, loeber lintë nod)

redjtê blidenb, bafjerftoljicrt.
Ter Oberft, ber alë lieber, einfacher ç>err

befannt ift, fragt ben jungen .Çodjmutëgûg»

gcr, beffen ©ruf; erloibernb: e bir, toie

t)ctfjct bir?" Sofort nimmt ber junge

Sdjnürggcl Stellung an, fdjlägt bic fmjen
jujammen unb anttoortet ftolj nnb bon

oben fterab, fdjarf afjentuierenb unb futdjt»
bar loidjttg, bofj eë if)n ganj crfdjüttert:
Sott 9JcorIott! £err Oberft!"

Tarauf ber Oberft gemütlitfj: So fo,

hetjjet bir e fo? eë bünft mt neue, Sing»

gelt tât'ë o für eud)." r.

*
eine Slaffe unferer Tödjterfdjulc tjat

einen Kramenauffafc ju madjen. Ifjema:

ein aufregenber Sorfoll". %n einem Jpcft

ift barüber ju lefen: 28ir fjatten lefctf)in in
unferm .tlaffenjimmer ein oufregenbeê er»
lebnië. Sllë unfer Slaffenletjrer gerobe für
furje Qeit abtoefenb loor, fam plöfclid) eine

bide SOtouê auê einer erfe l)erbor. SSir er*

fdjraden alle fef)r unb freifdjten laut burd)=

cinonber. einige ftiegen auê JÇurdjt auf
Sänfe unb 3eid)c"t'fd)e, roäl)renb ein paar

bef)erjte 9Jiitfd)üterinnen bie ÏUauë ju
l)afd)cn fudjten. eë f)errfcfjtc ein furchtbarer
Särm im 3"lttncr- 3«m ®*üd ?am ^er

Çerr Seljrer. er fal) balb bie Urfodjc unferer

2lngft unb mollte bte Störung befef)ttnd)tt=

gen, ober eê roar il)tn unmöglid) unë ju
ftillcn.

*
jßer E)örte nicht fcfjott baë ()elle ©löcfletn

nom Saêler Sîathciuë, roenn eë bic ©roß'
ratëb^erren jur lagung ruft? Ter ©runb,
'roarum biefe grelle ©locïe fo antjaltenb in
bie gequälten Sürgcrol)ren tönt, ift ntcfjt
meit ju fud)eu: Tie iKatomitglieber fallen
nidjt auf bem 21>eg jum 9îatsl)ans fdjon
einfd)lafeu. Taê Éâtfel, roarum mäl)=
reub ber Tagungen in fiirjereu ober län»

geren ifcljenräuiiten bas Weläute mieber»

Ijolt toirb, bürfte bamit aud) feine Üoftiug
gefunben baben.

*
Tie fünfjährige Sotte begleitet mid) über

ben ütarftplat^. Sin einer grofjen Sßlofat*
roanb bäugeit jlnei fiarifaturen über ben

(^rofjratëioaljlfampf, bie bie Stabt Safel"
mit i£)reu Serberbern" unb SRettern" bar»

ftellen. Tie fleine üotte brängt fiel) burd)
bie gaffenbe Solfsmenge unb fragt mid),
auf bie Silber beutenb: SOJellee finb b'

Sd)lnl)jer?" %®.,®o.w
*

Stoljiert unfer Soneli am erften Schultag

inë SWaffenjtmmer, feinen neuen 2or
nifter auf bem Etüden. Ta meint ber Seh*

rer: ^ää loueli, menu b'aber fen Slai)
met) öbercr)onfd)t?" ^oo, benn rija jo
bä Sehrä än h''e' fd)idä, mo eu alte In
uifchter hdt."

£)ie ^tbgenoffen

7. Ter greiburger.
Ter greiburger ober gribourgeoië l)at

jmei fpejtellc ef)aroftcriftifa: erftenë loeifj
er nidjt rcdjt, ob er fid) ju bett Tcutfcfjen
ober ju ben 9Sclfd)cn johlen foll, unb jloct»
tenë trifft mon ihn faum je außer ben

©rettjen feineê Sontonê. fionb auf'ë Çerj:
3Ser rjat fd)on einmal einen lebenbigen,
auëgemochfencn unb in greiheit breffierten
greiburger in einem anbern Canton gefe»

h«t? Sunbcërat 9Jîufh unb bic SJational»

unb Stänberäte bie aber aud) nur Sem»
retour löfen onëgenommen. Unb bic

greiburger 9{inbbief)roffe, bie man fd)ltef;=

lid) ebenfallë aufjer ber Jpeimot finben fann,
loofiir fie aber nidjtê fann. greimtllig toür»

ben mohrfdjcinlid) oudj biefe 9îcprâfcntan=
ten beë Sontonê gribourg bie ©renjen nidjt
itbcrfdjreitcn. 9luf fie unb ben bamit ju»
fammenhängenben Säfe, ber aber merttoür»

btgerlueife nidjt greiburger, fonbern 6ku=

hère fjeißt, erftredt fidj bte hfluptfädjlidjfte
Serufêtôttgfcit beê greiburgerë, fofern er

nidjt borjteljt, Slriftofrot ju fein, in toeldjer

eigenfdjaft er fid) bercinjelt ber Ttplomo»
tie hnbmet, ober ©eiftltd)er mirb.

3m Ucbrigen befchöfttgt fidj ber grci»
burger mit gonbn effen, fotoeit cr nidjt
burdj ginanjffanbalc ober anbere Sr"jeffe
unb Srojeffionen in 2lnfprudj genommen
ift. ^nt Raffen ift mit ihm nidjt biel loë,

hauptfädjlid) toeil er fidj nie rcdjt im Slo»

ren ift, ob er beutfdj ober franjöfifdj mei»
fen" foll. ,2tnt nädjfteu ift er bem Semer
berloanbt.

*

8. Ter Saëlcr.
a) Ter Sofelftäbter, genannt Sept.

Seine herborftcdjenbfte eigenfdjaft ift ber

Stolj. Ter Sepi ift auf olteê ftolj, ouf feine

Stobt, feine Sprodjc, auf ben Sitjctn, bie

ffliuftermeffc unb bic TOcffemufter, furj auf

olleë, moê mit Safel jufammenhongt. 51m

meiften ober auf feine gaênodjt unb
last not least auf fid) felbft. Teët)alb

ift eë audj abfolut nötig, ihn getrennt bom

Safellanbfdjäftler ju befpredjen, obmohl er

in jüngfter ^cit mit biefem mieber lieb»

äugelt. Ohtt jaffen lonn ber Sept nur aufjer»

halb; ju Jpattfc f)at er eê nib ncettg", mel»

dje 5\!enbung, beiläufig gefagt, jufammen
mit ber anbern mr bcrmcege'ê" feinen

Syafjlfbrudj bilbet. 2luf ben tfürdjer fdjaut
er unb jmar nidjt nur toegen ber gaê*
nodjt mit einer gemiffett rool)lft)ollenben
Serodjtung her°b, menngletdj eê ihn im

2

Mutzen und Trompltcnblasen

Companieh - jetz hani gmeint, oasmaal
chöned mier dä scho am Jruckigstag is Can-
tonnemaang abmarschiere, abcr jetz isch es

wieder scho zwöufi schtatt nüni u cs sy gäng
nanig cmaal d'Hcusti da. Aber! Aber!

Companich we den de Herr Oberscht
Bundesrat wieder einisch i de Corkummi-
dantenunisorm dethär z'stlyche chunt, u es

frägt ne so e Zwätschgeler na einisch, was
er für c kurligi Buchbindi um e Cottlettc-
fridhof hei, so preichts dem dä drü Schtung
Scharfe. Ich will mi nüd gäng für üch
blamiere.

Companich wänn i bifiu: Freimarsch
vorwärts maarsch!, so bruchid dicr dä d'

Giftnudle nüd scho azzündc, bivor dicr
überhaupt loufid.

Companich dä Gwehrgriff sig dä nüt
gsi. Chöut dicr Schnccbüch niid einisch all
mit enanger z'spat cho, dä gits ou Wider en

einzige Chlapf.

Companieh was wei mier ou mache;
's nöi Rcglemaang schribt de Taktschritt im
Tämpo ll2 vor, aber mier chöi ja gäng
nüd emal so schnäll marschiere.

Fäldwöibel heit dier scho Tagwacht
gmacht?" Nci Hcrr Houpme, si schlafe

na so guet."

Fourier: Companie we dä d'Suppe
so langsam chaut wurdi wie dier schaffid,
so müeßt me si gäng für ne ganzi Wuche
vorus choche."

Companie jetz mache mer den öppc-n-
einisch z'mitts i de Nacht Alarm, dä reichts
doch wieder emaal fiir i d'Früeschtung.

Companieh i gloube fascht, di aute
Aegypter hei irni Piramide na gleitiger
fertig gha, weder dier üi.

Manöver-Orientierung: Companieh
die Laage ist verworrener dänn je; aber am
Zwöufi isch dä Gfächtsabbruch.

Chrigu lue, da chrüche Wider di glichlige
zwöi Schnögge wie bim letschte Schtunge-
haut.

Zürcher Rekrut: Mich nimmts nu Wunder,

worum ier Berner Soldate d'Schue
butzed; ier laufed doch so langsam, das es

gar käi Schtaub sötti gä. Berner
Rekrut: Mer sy haut ou na z'fuul zum d'
Scheiche z'lllpfe. à

Jch sause mit meinem rassigen Wagen
den Steinenberg herunter. Da reckt sich dcr
Weiße Polizeihandschuh Nr. 17 X und ich

stehe bockstill vor einem Bauch.
Er: Si fahre z'schnäll!"
Jch: Wieso?"
Er: Sie mien sofort halte chenne "
Jch (in der Pose der eigenen

Machtvollkommenheit): Na alsol"
Cr (mit fallendem Unterkiefer): Jä jo,

jetze!"

Sorxliilti^e Kllcde - Ii» Weine - ìVìtcIen8viIerIZier ^
kuffet tînge
roi-Ivk là: e. LSdnx

1'el. tltc. Util 8it2unxs-UeseU?cdàil«->lnrner

Lieber Nebelspalter!

Ein Oberst trifft in einer Laube in Bern
einen jungen, überaus eingebildeten Leutnant

an, der, dcn Kopf hoch aufgerichtet in

seinem steifen Kragen, weder links noch

rechts blickend, daherstolzicrt.

Dcr Oberst, dcr als lieber, einfacher Herr
bekannt ist, fragt dcn jungen Hochmutsgüg-

ger, dessen Gruß erwidernd: E dir, wie

heißet dir?" Sofort nimmt der junge

Schnürggel Stellung an, schlägt die Haxen

zusammen und antwortet stolz und von

oben herab, scharf akzentuierend und furchtbar

wichtig, daß es ihn ganz erschüttert:

Von Morlott! Herr Oberst!"
Daraus der Oberst gemütlich: So so,

heißet dir e so? Es dünkt mi neue, Binggeli

tät's o für euch." r

Eine Klasse unserer Töchterschule hat
einen Examenaussatz zu machen. Thema:

Ein aufregender Vorfall". Jn einem Heft

ist darüber zu lesen: Wir hatten letzthin in
unserm Klassenzimmer ein aufregendes
Erlebnis. Als unser Klassenlehrer gerade für
kurze Zeit abwesend war, kam Plötzlich eine

dicke Maus aus einer Ecke hervor. Wir
erschrocken alle schr und kreischten laut
durcheinander. Einige stiegen aus Furcht auf
Bänke und Zeichentische, während ein Paar

beherzte Mitschülerinnen die Maus zu

haschen suchten. Es herrschte ein furchtbarer
Lärm im Zimmer. Zum Glück kam jetzt der

Herr Lehrer. Er sah bald die Ursache unserer

Angst und wollte die Störung beschwichtigen,

aber es war ihm unmöglich uns zu

stillen.

Wcr Hörle nicht schon das helle Glöcklein

vvm Basler Rathaus, weuu es die Grotz-
ratsherreu zur Tagung ruft? Ter Grund,
warum diese grelle Glocke so anhaltend iu
die gequälten Bürgcrohren töut, ist nicht
weit zu suchen: Tie Ratsiuitglieder solleu
uicht auf dem Weg zum Ratshaus schou

einschlafen. Das Rätsel, warum während

der Taguugen in kürzeren vder
längeren Zwischenräumen das Geläute wieder-
hvlt wird, dürfte damit auch seiue Lösung
gesunde« habeu,

Tie fünfjährige Lotte begleitet mich über
den Marktplatz. An einer grvßen Plakat-
ivand hängen zwei Karikaturen über den

Großratswahlkampf, die die Stadt Basel"
mit ihren Berderbern" nnd Rettern"
darstellen. Die kleine Lotte drängt sich durch
die gaffeude Volksmenge und fragt mich,
auf die Bilder deutend: Melles sind d'

Schwyzer?" Z.B..B°,-i
»

Stvlziert unser Toneli am ersten Schultag

ins Klassenzimmer, seiueu ueuen Tor
nister auf dem Rücken. Da meint der Leh

rer: Jää Tvneli, wenn d'aber ken Plan
meh öberchvnscht?" Ivo, Venu cha jv
dä Lehrä än hee schickä, Ivo en alle To
nischter hett." -

Die Eidgenossen

7. Der Freiburger.
Ter Freiburger oder Fribourgeois hat

zwei spezielle Charakteristika: Erstens weiß

cr nicht rccht, ob cr sich zu den Deutschen

oder zu den Welschen zählen soll, und zweitens

trifft man ihn kaum je autzer dcn

Grenzen seines Kantons. Hand auf's Herz:
Wer hat schon cinmal einen lebendigen,
ausgewachsenen und in Freiheit dressierten

Freiburger in einem andern Kanton
gesehen? Bundesrat Musy und dic National-
und Ständerätc die aber auch nur
Bernretour lösen ausgenommen. Und die

Frciburgcr Rindviehrasse, die man schließlich

ebenfalls autzer der Heimat finden kann,

wofür sie aber nichts kann. Freiwillig würden

wahrscheinlich auch dicse Repräsentanten

des Kantons Fribourg die Grenzen nicht

überschreiten. Auf sie und den damit
zusammenhängenden Käse, der abcr
merkwürdigerweise nicht Freiburger, sondern Gruyère

heitzt, erstreckt sich die hauptsächlichste

Berufstätigkeit des Freiburgers, sofern er

nicht vorzieht, Aristokrat zu sein, in welcher

Eigenschaft er sich vereinzelt der Diplomatie

widmet, oder Geistlicher wird.
Im Uebrigen beschäftigt sich der

Freiburger mit Fondu essen, soweit er nicht

durch Finanzskandale oder andere Prozesse

und Prozessionen in Anspruch genommen
ist. Im Jassen ist mit ihm nicht vicl los,

hauptsächlich weil er sich nie recht im Klaren

ist, ob er deutsch oder französisch weisen"

soll. Am nächsten ist er dem Berner
verwandt.

8. Der Basier.
g) Der Baselstädter, genannt Bepi.

Seine hervorstechendste Eigenschaft ist der

Stolz. Ter Bepi ist auf alles stolz, auf seine

Stadt, seine Sprache, auf den Rhein, die

Mustermesse und dic Mcssemufter, kurz aus

alles, was mit Basel zusammenhängt. Am

meisten aber auf seine Fasnacht und
Isst not le»8t aus sich selbst. Deshalb
ist cs auch absolut nötig, ihn getrennt vom

Basellandschäftler zu besprechen, obwohl er

in jüngster Zeit mit diesem wieder
liebäugelt. Gut jassen kann der Bepi nur autzer-

halb; zu Hause hat er es nid neetig", welche

Wendung, beiläufig gesagt, zusammen
mit der andern mr vermeege's" seinen

Wahlspruch bildet. Auf den Zürcher schaut

er und zwar nicht nur wegen der

Fasnacht mit ciner gewissen wohlwollenden
Verachtung herab, wenngleich es ihn im



INTRIGE 3<>Fcb 5?cf

Es ist bekannt und nicht mehr neu,
Die guten Menschen täten
Viel freundlicher und nicht wie Säu,

Zog man sie nicht an Drähten.

Es ist bekannt, und doch und doch
Wird man am Draht gerissen
Schlägt man und schießt sich Loch auf Loch
Statt hinter die Kulissen. Bö

Oicrjcimcn tourntt, baf; Sofct nur bic juicit*
größte Stobt ber Scrjüieij ift. Tic ^ürcfjer

Vort eilhaft gfiversichert die W
NEUENBURGER
Schweiz. Allgemeine
Versich.-Gesellschaft

Lebensversicherungs-
(iesellschaft

licrgortenanftrcngungcn beläcfjelt er non*
cfjolant int Scmufjtfein feines Sorrangcs.
Ter Sieruf bce Sept ift Sonfbireftor, So*

trtjier, Spcbtteur, Kaufmann, Suubcsböh,H=

1er, ßfjemiler, Sonfümlcr ober fonft irgenb
etmoë, Por ollen Tingen ober Witglicb
einer ,,(£lique" unb SJucßcr"; boß baö

Soélcr 31'oppen teilte Trommel ouftoeift,

ift nur ctuc Wadjlöfftgfcit. Son biefen Sc*

tätigungen abgefehen, befoßt fich, ber Sept

^ N
Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Zürich, Beatengasse 11 - Basel, Freiestraße 3

trinkt man den edlen Tokaysr und
feurigen Stierenblut. Inb. : Heiri Meier.

i ^ k i c; k Jakcd «ci

isr velcannt unà nient, nienr neu,
Oie Auren iVlenscnen täten
Viel kr-eunàliener unà nient wie 8äu,
^cÏA rnan sie nient an Orànten.

Ls ist vetìannt, unà àocn unà àaen
Wirà inan arn Orant gerissen
8en1àAt nian unà seniekt sien I^.c>en auk I^ocn
8tatt nin ter àie Xulissen. Ln

Geheimen wurmt, daß Basel nur die

zweitgrößte Stadt der Schweiz ist. Tic Zürcher

Vc»rìo I r, sf t âv o rs i c-r, s rt ciis

VerüicIi.-IZe/eilscliält

Ticrgartcnanstrcngungcn belächelt cr
nonchalant im Bewußtsein scincs Vorranges.
Der Beruf des Bepi ist Bankdircktor,
Patrizier, Spediteur, Kaufmann, Bundesbähn-
ler, Chemiker, Konsumier oder sonst irgcnd
ctwas, vor allen Tingcn aber Mitglied
cincr Clique" und Ructzcr"; daß das

Basier Wappen keine Trommel ausweist,

ist nur eiuc Nachlässigkeit. Von diesen

Betätigungen abgesehen, befaßt sich der Bepi

^ ^

Illric-ri, >Zo«tsng»Z50 II - frsls,iraks Z

trinkt rrisri clor, ocllor, 'rc»I<»>«r unci
f»urigor> StI«r»r>t>Iut. Ind.: rleiri kvleier.



baë $àt)t t)tttbutd) mit {einer Slaficrtljcü
unb langweilt fidj, menn cr es audj nidjt
eingeftcfjt.

b) Ter Safcllanbfcfjäftlcr,

genannt Sabclbtetcr.

SBoju er eigentlich, auf ber SWclt ift, fann
er fo Wenig crgriittbcn roie bic übrigen eib*
genoffen. 2luë biefem ©runbe crftrcbt cr
ucucrbingë eine üötcbcrbcrcinigung mit fei*
ncm ftäbtifdjcn Srubcr, in beffen ®lanj er

fidj cinftmeilcn fonnt unb beffen Stolj cr
burdj einen nnerfdjütterlidjcn ©leidjntut ju
paraltjficrcn fudjt. %n biefer eigenfdjaft ri;
balifiert er ein bifjdjcn mit bem Scrner.
Sonft aber lebt cr in rufjigcr Scfdjaulidj*
fett unb madjt nidjt biet bon fidj reben.

Tafür jaßt er umfo intenfiber unb mit einer
geWiffen Sdjlauljeit, bic feinen bemerfenê*

merteften efjarafterjug bilbet. Scfonbcrc
Scrufc erfennt man ifjm nidjt ju, man roeiß

faum, loobon er lebt, es fei benn bon ber

Safcrnc in Stcftal, ber er es übrigens audj
tjaubtfàcfjlidj ju berbanfen fjat, baß er im
übrigen eibgenoffen WcnigftenS einiger*
maßen befannt ift. ScidjtëbcffoWcnigcr ift cr
ein Sltaucrblümdjcn

9. Ter ©djafffjaufer.
ölcidj bem 3u9,cr «f* «r einer ber be*

rüfjmtcftcn eibgenoffen, loeil audj er einem
beliebten 3<*ß ben 9iamcn gegeben fjat. Taß
biefer ba nnb bort ettua audj ftönig" gc*
nannt mirb, madjt ben Sdjafffjaufer befon*
bers ftolj. Selbft jaßt er ungetjeuer biet unb
gerne unb liebt es babei, feinen jeweiligen
©cfühlcn ausgiebig 9luëbrurf ju berleitjcn.
er tut bies aber audj fonft bei jeber Gk=

legenfjeit unb fein immer gut gcfdjmicrtcs
SDÎunbwcrf ift eine Weitere Urfaajc feiner
Serüfjmtfjeit. Söfc jungen behaupten, baf?

bie nörblidjc 9caäjbarfdjaft baran fojulb fei,
toas aber feincëwegë bcWiefen ift. Stuf fein
SSabbentter bilbet fidj ber gdjafffjaufcr be*

greifltdjcrWcife menig ein, beftomefjr aber

auf feinen 5Bein; cr fann es nidjt berfdjmer*
jen, baß biefer nidjt ju ben ÏRfjcinwcinen
gejäfjlt mirb. 3lus lauter Slcrger fjat er bas

SBafjrjeidjen feiner fiauptftabt Stunot"
(ftatt ridjtig SDtouton") benannt, Waê biele
eibgenoffen nidjt bcrftefjcn fönnen. Son
93eruf ift ber Sdjafffjaufer, menn er nidjt
geftüfct auf fein SJtunbWcrf einen Sabcn

fjat, gölfner, giegler ober eifcnbrcfjcr, oft
audj SReifenber. Söenn cr nidjts ju tun fjat,
habet er im Sffjein ober begeiftert fidj am
9ffjeinfaU, für beffen ejiftenj cr fidj berant*
mortlidj füfjlt unb beffen 9îufjm cr natür*
lidj für fidj felbft in Slnfprutfj nimmt.

BÜRGERS MILDE STUMPEN
Nikotinschwach und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 Cts. - Weiße Packung Fr. 1.Feine Derby Burger 10 Stück Fr. 2.-.

10. Ter Solotfjurncr.
2lls eibgenoffe ift er gleich, alt mic ber

greiburger, mit bem cr aber fonft nidjt biel
gemein fjat. Tie Sîàfjc bes ÎBelfdjIanbcë
bringt es mit fidj, baß feine Sbradje eine

äfjnlidjc Struttur Ijat mie bas eifäßifdje,
ofjnc baß er felbft fidj beffen bewußt märe.
SRit bem Serner berbinbet ifjn eine fbridj*
mörtlicfje Siebe, bie bom größeren 9cadjbar

inbeffen meiftens nur großmütig gcbulbct
mirb. Seruflicfj ift ber Solotfjurncr Soli*
tifer, nebenbei bcfdjäftigt cr fidj etwa mit
Ufjrenmadjcn, eifengießen ober Sdjuftern.
Siclfadj leibet cr an Slaublüttglett unb ift
geneigt, bie anbern eibgenoffen als frönbi
götjel" anjufefjen, Waê ifjn aber nirfjt tjin*
bert, baß er bei &tatjlen unb 2lbftimntungcn
gerne ifjre grcunbfdjaft fucfjt.

Ter Stabtfolotfjurner fjat ein bißtfjen un*
ter SJtinbcrroertigfeitsgefüfjlen ju leiben,
Weil bic Stabt Dltcn ifjm ben ÎRang abju*
laufen brofjt. 6r tröffet fidj inbeffen mit ber

bon ifjm als bcrüfjmt" bezeichneten Solo*
tfjurncr ©cmütlidjleit, bie leiber bon ben

frönben göfccln" unb anbern Slußenfeitern
gcWöfjnlittj nicfjt alë foldjc erfaßt, fonbern
mit einem ganj anbers lautenben
Warnen belegt mirb. ^mntertjin bringt fic es

mit fidj, baß ber Solotfjurner gut unb aus*
giebig jaffen fann, foroeit ifjm feine .fiaupt*
bcfdjäftigung, bte Solitif, $ett läßt, Was

nidjt atlju tjäufig borfommt. goll)0tic

(gcttfteimg folgt)

3)aê ©efe| laßt fiel) immer umgeben

Qcfj gehe le|tt)in in Safel bon ber

'ÔeuWagc burd) bie Steincnborftabt gegen
ben Sarfüßerpla^. Sor mir morfdjiert, ein

Selo fd)iebcnb, ein Sauer auê bem Safel*
lanb, benn Sclofahrcn barf mau auf biefer

Straße nur in ber unë entgcgcngcfcjjtcn
Dichtung. Unfer Sauer batte alfo offenbar
bie biesbejüglichen Serbottafeln rcdjljeitig
erfannt unb War abgeftiegen. Tamit glaubte

er feiner Sflid)t (Genüge getan 51t haben.

Slber ofja läfc. er batte nid)t mit ber Saslcr
Solijci geredjnet. Tenn blöfclidj fam aus
einer Scitcnftraße ein SSÖädtjtet beë ©efet^cë

augefturmt uub fang unfern armen Sauern

an, ob cr bic Scrbottafcl nidjt gefchen

fjätte ufW. ïïïadj längerem Tiêput ließ fid)
'ber Solijift enblid) ju ber erflärung her»

bei, 'baß man ein Selo auch nicht f cf) i c »

ben bürfe in ber berbotenen Dichtung, unb

baß ber Satterêmann alfo Wieber umgu*
fehren habe. Slber unter bem ©eläd)ter beë

Sublifumë lub ber Sauer fein gahrrab auf
ben Sudel uub jog nun bod) in ber ber*
boteneu 9tid)tung ftabtwârtë, ben ©efefceê?

fjüter berbttfct juritcflaffenb. e.@t.

City-Excelsior"
Zürich Das sehenswerte

Bahnhofstr./Siblstr. Wein- und
Bierrestaurant

H. Dürr

das Jahr hindurch mit seiner Blasiertheit
und langweilt sich, wcnn cr es auch nicht
eingesteht.

l?) Der Bascllandschästlcr,

genannt Sabelbieter.

Wozu er eigentlich auf der Wclt ist, kann

er so wenig ergründen wie die übrigen
Eidgenossen. Aus diesem Grunde erstrebt er

neuerdings einc Wiedervereinigung mit
seinem städtischen Bruder, in dcsscn Glanz er
sich einstweilen sonnt und dessen Stolz cr
durch eincn unerschütterlichen Gleichmut zu
paralysieren sucht. Jn dieser Eigenschaft
rivalisiert er ein bitzchen mit dem Berner.
Sonst aber lebt cr in ruhiger Beschaulichkeit

und macht nicht viel von sich reden.

Dafür jatzt er umso intensiver und mit einer
gewissen Schlauheit, dic seinen bemerkenswertesten

Charakterzug bildet. Besondere
Berufe erkennt man ihm nicht zu, man weitz

kaum, wovon er lebt, es sci denn von der

Kaserne in Licstal, der er cs übrigens auch

hauptsächlich zu verdanken hat, datz er im
übrigen Eidgenossen wenigstens einigcr-
matzen bekannt ist. Nichtsdestoweniger ist cr
ein Mauerblümchen...

lt. Der Schaffhauser.
Glcich dem Zuger ist er ciner der

berühmtesten Eidgenossen, weil auch er einem
beliebten Jatz den Namen gegeben hat. Tatz
dieser da und dort etwa auch König"
genannt wird, macht den Schaffhauser besonders

stolz. Selbst jatzt er ungeheuer vicl und
gerne und liebt es dabei, seinen jeweiligen
Gefühlen ausgiebig Ausdruck zu verleihen.
Er tut dies aber auch sonst bei jeder
Gelegenheit und sein immer gut geschmicrtcs
Mundwerk ist eine weitere Ursache seiner
Berühmtheit. Böse Zungen behaupten, datz

die nördliche Nachbarschaft daran schuld sei,

was abcr keineswegs bewiesen ist. Auf scin
Wappentier bildet sich der Schaffhauser
begreiflicherweise wenig ein, destomehr aber

auf seinen Wein; er kann es nicht verschmerzen,

datz dieser nicht zu den Rheinweinen
gezählt wird. Aus lauter Aerger hat er das

Wahrzeichen seiner Hauptstadt Munot"
(statt richtig Mouton") benannt, was viele
Eidgenossen nicht verstehen könncn. Von
Beruf ist der Schaffhauser, wenn er nicht
gestützt auf sein Mundwerk cincn Laden
hat, Zöllner, Ziegler oder Eisendrchcr, oft
auch Reisender. Wenn er nichts zu tun hat,
badet er im Rhein oder begeistert sich am
Rheinfall, für dessen Existenz cr sich

verantwortlich fühlt und dessen Ruhm cr natürlich

für sich selbst in Anspruch nimmt.

tV j Ii c> i i n 5 cb^vs c ii unci riocn sronisìisob
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Iv. Der Solothurner.
Als Eidgenosse ist «r gleich alt wic dcr

Freiburger, mit dem er aber sonst nicht viel
gemein hat. Die Nähe des Welschlandes

bringt es mit sich, datz seine Sprache eine

ähnliche Struktur hat wie das Elsätzische,

ohne datz er selbst sich dessen bewutzt wäre.
Mit dem Berner verbindet ihn cine

sprichwörtliche Liebe, dic vom größeren Nachbar
indessen meistens nur grotzmütig geduldet
wird. Beruflich ist dcr Solothurner Politiker,

nebenbei beschäftigt er sich etwa mit
Uhrenmachen, Eisengietzen odcr Schustern.
Vielfach leidet er an Blaublütigkeit und ist

geneigt, die andern Eidgenossen als fröndi
Fötzel" anzusehen, was ihn aber nicht
hindert, datz er bci Wahlen und Abstimmungen
gerne ihre Freundschaft sucht.

Der Stadtsolothurner hat ein bitzchen unter

Minderwertigkeitsgefühlen zu leiden,
weil die Stadt Ölten ihm den Rang
abzulaufen droht. Er tröstet sich indessen mit der

von ihm als berühmt" bezeichneten
Solothurner Gemütlichkeit, die leider von dcn

srönden Fötzeln" und andern Auhenseitern
gewöhnlich nicht als solche ersaht, sondern
mit einem ganz anders lautenden
Namen belegt wird. Immerhin bringt sie es

mit sich, datz der Solothurner gut und
ausgiebig jassen kann, soweit ihm seine

Hauptbeschäftigung, die Politik, Zeit lätzt, was
nicht allzu häufig vorkommt. ^hà

l.Fvrtsrr,ung folgt)

Das Gesetz läßt sich immer umgehen

Ich gehe letzthin in Basel von der

-Heuwage durch die Steinenvorstadt gegen
den Barfüßerplatz. Bor mir marschiert, ein

Belo schiebend, ein Bauer aus dem Bascl-
land, dcnn Velofahren darf man auf dieser

Straße uur in der uus entgegengesetzten

Richtung. Unser Bauer hatte also offenbar
die diesbezüglichen Verbottafeln rechtzeitig
erkannt und war abgestiegen. Damit glanbte

er seiner Pflicht Genüge getan zu hoben.

Aber oha lätz. Er hatte nicht mit der Basler
Polizei gerechnet. Denn Plötzlich kam aus
einer Seitenstraße ciu Wächter des Gesetzes

augestürmt und sang unsern armen Bauern

an, ob er dic Verbottasel nicht gesehen

hätte usw. Nach längerem Disput ließ sich

der Polizist endlich zu der Erklärung herbei,

>daß man eiu Velo anch nicht schieben

dürfe in der verbotenen Richtung, und

daß der Bauersmann also wieder
umzukehren habe. Aber unter deni Gelächter des

Publikums lud der Bauer sein Fahrrad auf
deu Buckel uud zog nun doch in der
verbotenen Richtung stadtwärts, deu Gesetzeshüter

verdutzt zurücklassend. <- Zt.
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